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VORWORT DER REFERATSLEITUNG

Der Fachbereich Tiefbau und Verkehrswesen versteht 
sich innerhalb der viel diskutierten Verkehrswende und 
des damit einhergehenden  Anspruchs an die Bereit-
stellung alternativer Mobilitätsangebote als unentbehr-
licher Berater, Gestalter und bauausführendes Organ 
der aktuellen verkehrlichen Themenschwerpunkte und 
Anforderungen im Straßennetz der Stadt Würzburg.

Die bisher jährlich vorgelegten Managementberichte 
jeder einzelnen Abteilung des Fachbereichs Tiefbau 
und Verkehrswesen, werden mit der handlichen WEG-
weiser Broschüre kompakt zusammengefasst.

In jeder Broschüre wollen wir eine Fachabteilung / ein 
Sachgebiet besonders herausheben, damit Sie als Le-
ser*in Einblick in unsere umfangreichen sowie wert-
vollen Arbeiten gewinnen können. Beginnen möchten 
wir mit dem Bauhof, dem Herzstück unseres Fachbe-
reiches.

 Im Vergleich mit anderen Kommunen haben wir uns in 
den letzten Jahrzehnten mit Fachkompetenz und mo-
derner Maschinenausstattung zu einer wettbewerbsfä-
higen und schlagkräftigen Einsatztruppe etabliert, die 
insbesondere in Zeiten der Hochkonjunktur im Bauge-
werbe oftmals die letzte Rettung darstellt, um zeitkri-
tische und höchst sensible Bautätigkeiten auszuführen.

Um jedoch auch zukünftig mit dieser Form der Selbst-
hilfe die städtischen Interessen zu wahren, ist es not-
wendig, die altersbedingte Fluktuation im gewerblichen 
Bereich der nächsten Jahre bestmöglichst abzufangen. 
Die Ausbildung eigener Mitarbeiter*innen ist wichtiger 
denn je.

Bewährtes wird somit fortgeführt und zeitgemäß wei-
terentwickelt. Zweimal im Jahr werden die aktuellen 
Meilensteine des Straßenplanens, -bauens und -unter-
halts übersichtlich dokumentiert und erläutert.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre.

Ihr Benjamin Schneider
Berufsm. Stadtrat und Stadtbaurat

VORWORT DER FACHBEREICHSLEITUNG

Zeit des Wandels: Was könnte dies mehr zum Aus-
druck bringen? Im zurückliegenden Jahr durfte ich die 
Leitung eines großen und interdisziplinär arbeitenden 
Fachbereichs Tiefbau und Verkehrswesen in unserer 
historischen wie liebenswerten Stadt übernehmen. 
Einhergehend mit einem Generationenwechsel sowohl 
im Stadtrat als auch in unserer Dienststelle ändern sich 
Arbeitsweisen und Ausdrucksweisen. Es ist mir eine 
große Freude, im Zuge dieses Wandels mit unserem 
vielfältig kompetenten Team ein neues Format der seit 
2005 aufgelegten Managementberichte aus dem Tief-
bau hier vorstellen zu dürfen. Getreu dem Motto: Wer 
nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit.

Es gibt viel Gutes aus der Bauverwaltung zu berichten. 
Mit den uns jährlich zur Verfügung stehenden Finanz-
mitteln ist es unsere Aufgabe Straßen und die dazuge-
hörigen Brücken- und Ingenieurbauwerke zu erhalten. 
In jedem Fall bedeutet dies die technische und wirt-
schaftliche Abwägung zwischen Instandsetzung und 
Kompletterneuerung. In Zeiten nach Abschaffung der 
Straßenausbaubeiträge nach Art. 5 des Kommunalab-
gabengesetzes in Bayern fallen hier die F inanzierungs-
modelle naturgemäß nicht unbedingt leicht. Neue För-
derprogramme müssen gefunden und adäquat mit viel 
Arbeitsaufwand zur Projektverwirklichung beantragt 
und bearbeitet werden. Darüber hinaus werden neue 
zeitgemäße Verkehrsanlagen wie aktuell im Stadtteil 
Hubland geschaffen.

Innovatives sowie vernetztes Denken und Handeln 
sind nicht nur gewünscht, sondern erforderlich. Die 
Herausforderung uns mit dem vorhandenen Straßen- 
und Wegenetz zur fahrradfreundlichen Kommune zu 
entwickeln, haben wir angenommen. Doch auch die 
vielfältigen Tätigkeiten der einzelnen Fachabteilungen 
möchten wir in dieser Broschüre präsentieren. Wir tun 
dies ohne Wertung und bunt, so wie unser Team.

In diesem sowie in zukünftigen Berichten aus unseren 
Tiefbau-Tätigkeiten, blicken wir zurück auf die letzten 
Monate, hier in das Jahr 2020. 

Ich wünsche Ihnen interessante Einblicke in unsere 
Projekte.

Ihre Annette Messerer
Leiterin des Fachbereichs Tiefbau und Verkehrswesen



DIE MACHER - DER STÄDTISCHE BAUHOF

Orangefarbene Autos und Asphaltgeruch, so stellt man 
sich die Arbeiten des Bauhofs vor –  aber wer weiß 
schon, dass er sich in der Aumühle befindet und wie 
viele Aufgaben seine Mitarbeiter jeden Tag erfül-
len?
 
Ursprünglich war der Betriebshof des da-
maligen Tiefbauamts aufgeteilt in meh-
rere Lagerplätze im Stadtgebiet und ein 
Hauptlager an der Ecke heutige Georg-
Eydel-Straße / Mainaustraße. Als letzteres 
bei einem Fliegerangriff am 31. März 1945 
schwer beschädigt wurde, dauerte es 20 
Jahre bis das Betriebshofgebäude in der 
Inneren Aumühlstraße 1965/66 gebaut 
werden konnte. In den Jahren   2008 bis 2020 wurden 
das Gebäude und die Hofflächen umfassend moderni-
siert und strahlen nun in neuem Glanz. Direkt neben 
dem Greinbergknoten arbeiten heute 110 Mitarbeiter.

Unser oberstes Ziel ist es, die Unterhaltsarbeiten an 
den rd. 680 Würzburger Straßenkilometer nachhal-
tig auszuführen. Der Straßenzustand wird regelmäßig 

kontrolliert und die dabei festgestellten Schäden um-
gehend beseitigt. Hierfür können die Bautrupps auf 
unseren modernen Maschinenpark, bestehend aus 

Straßenfertiger, Asphaltfräsen und -walzen, Bagger, 
etc. zurückgreifen. Schadhafte Asphaltflächen 

und größere Schlaglöcher werden umfas-
send abgefräst und neu asphaltiert. In der 
Altstadt werden die vorhandenen Natur-
steinpflasterflächen von Hand ausgebes-
sert. Eine Vielzahl an Bushaltestellen wird 

durch die Mitarbeiter des Bauhofes barrie-
refrei  ausgebaut und Querungshilfen (Ver-
kehrsinseln) an Fußgängerüberwegen ein-
gebaut.
Für Umbauarbeiten oder Ad hoc Maßnah-

men für die Ausweisung zusätzlicher Radwege wer-
den durch die Mitarbeiter des Bauhofs als „schnelle 
Einsatztruppe“ Bordsteinabsenkungen, Straßenmar-
kierungen, Fahrbahnaufteilungen, etc. durchgeführt. 
Hierunter fällt auch die Herstellung der Oberflächen 
und Fundamente im Bereich von Fahrradgaragen oder 

das Aufstellen von Fahrradreparatursta-
tionen.

Lothar Nürnberger
Bauhofleiter



KONVERSION

Hubland – Äußere Erschließung 
Knotenpunkt K2 – Kreuzung „Am Galgenberg / Am Hubland“
Mit dem Abzug der amerikanischen Streitkräfte im Jahr 
2008 wurde es der Stadt Würzburg möglich 95 ha der 
ehemaligen Leighton Baracks zu erwerben. Im Zuge 
eines städtebaulichen Wettbewerbs entstand ein Rah-
menplan, der mit Beschluss von 2010 die Grundlage 
für alle weiteren Planungen bildet.
Anknüpfungspunkte an das örtliche Straßennetz sind 
neu zu schaffen insbesondere der Bereich zwischen 
den Straßen Am Hubland und Kitzinger Straße.

5 Knoten	 Vor allem die Knotenpunkte spielen 
eine wichtige Rolle für gut fließenden Verkehr. Ent-
sprechend der vorhandenen und prognostizierten Be-
lastung aufgrund des neuen Stadtteiles werden die 
Kreuzungen K1 – K5 mit Ampeln bzw. einem Kreisver-

kehr geregelt. 
Aufgrund bestehender hoher Belastung im Bereich der 
Universität mit hinzugekommener neuer Erschließungs-
straße (Magdalena-Schoch-Straße), muss der Knoten 
K2 den Verkehrsverhältnissen angepasst werden.

18 Monate	 Der Ausbau des Knotens K2 läuft auf 
Hochtouren. Dieser verbindet „Am Galgenberg“ mit 
„Am Hubland“ und der neuen „Magdalena-Schoch-
Straße“. Begonnen wurde die Maßnahme im Frühjahr 
/ Sommer 2020 und sollte bei einer geplanten Bauzeit 
von 18 Monaten Ende des Jahres 2021 fertiggestellt 
werden können. Die Straßenbahnline 6 ist in der Pla-
nung berücksichtigt worden. 

In der Schlosserei werden vielfältige Metallkonstruk-
tionen wie z.B. Treppengeländer, Absturzsicherungen, 
Schlammfanggitter, Abdeckungen, etc. für städtische 
Straßenausstattungen angefertigt. Auch können Re-
paraturen am Bauhof- und Baustelleninventar wie z.B. 
Schweißarbeiten an Baumaschinen, Containern, etc. 
durchgeführt werden.

Die Schilderwerkstatt produziert eine Vielzahl an Zu-
satz- und Straßennamenschildern und montiert die-
se im Stadtgebiet. Bei Großveranstaltungen, wie z.B. 
beim Stadtmarathon oder Faschingszug, sperren die 
Verkehrszeichentrupps die Straßen ab und beschildern 
die Umleitungsstrecken. Um die Verkehrsfreigabe zur 
sicheren Verkehrsführung unmittelbar nach Abschluss 
der Asphaltbauarbeiten zu gewährleisten, stellen die 
Straßenmaler erforderlichenfalls die Fahr-
bahnmarkierung auch am Wochenende 

oder an Feiertagen her.
Mit der hofeigenen Schreinerei kann städtisches Inven-
tar sowie die Veranstaltungsausrüstung instandgehal-
ten werden.

Neben der Aufstellung von Fahnenmasten einschließ-
lich Beflaggung und Montage von Werbebannern für 
verschiedenste städtische Veranstaltungen, wie z.B. 
das Mozartfest oder Afrikafestival, Stadtfest, etc. wer-
den auch die hierfür benötigten Bühnen und Bestuh-
lungen durch den Bauhof aufgestellt.

Sondertransporte von z.B. Wahlurnen, Lieferservice 
von medizinischen Artikeln während der Corona-Pan-
demie, Fundräder, sensible Kunstwerke und Musikins-
trumente wie auch Umzüge von Dienststellen werden 
von den Mitarbeitern des Bauhofs schnell und zuver-

lässig durchgeführt.

Bestand Planung



4 Bauphasen	 Schon lange ist der Bereich um 
den geplanten K2 ein wichtiger Verbindungspunkt und 
wird neben dem Individualverkehr auch von Bussen 
des ÖPNV befahren. Der Komplettumbau einer sol-
chen Kreuzung stellt eine besondere Herausforderung 
dar: vier Bauphasen mit zahlreichen Angleichungen, 
Überfahrten und provisorischen Baustraßen sind not-
wendig, um den Verkehrsfluss weiter zu ermöglichen.

Ausblick	 Aktuell laufen die Planungen für Geh– 
und Radwege entlang der äußeren Erschließung von 
K2-K5. Für die Knotenpunkte K3 und K4 laufen bereits 
Abstimmungen mit der Gemeinde Gebrunn. Nach ent-
sprechender Förderbeantragung ist mit weiteren Bau-
maßnahmen ab 2023 zu rechnen. 

Gleichzeitig laufende Bauarbeiten
•	 Straßenbeleuchtungsanlage
•	 Lichtsignalanlagen
•	 Leitungsverlegungen Universität 
	 (Fernwärme, Wasser)
•	 Mischwasserkanal 
	 Entwässerungsbetrieb
•	 Strom und Fernmeldeleitungen 		
	 MFN/Telekom/Kabel Deutschland
•	 Rückbauarbeiten im Gelände des 	
	 Funkturms
•	 Bautätigkeiten auf dem Gelände  
	 der Universität mit erheblichem 
	 Baustellenverkehr

Umfang der Bauarbeiten K2
•	 560m Ausbaustrecke
•	 1200m Geh- und Radweg
•	 7500m² Asphaltarbeiten Fahrbahn
•	 5800m² Asphaltarbeiten Geh- und 	
	 Radweg
•	 8000m² Erdbewegungen
•	 3 Bushaltestellen mit Wartehallen

Kosten der Baumaßnahme am K2
•	 5,4 Mio.€ veranschlagte 
	 Gesamtkosten
•	 3,0 Mio.€ in Aussicht gestellte  
	 Zuwendung



REIN IN DIE STADT 

Umweltorientiertes Verkehrs- und Mobilitätsmanagement

Aus dem Aktionsprogramm 
„Sauber Mobil“ stammt das 
UVM und die neu gegrün-
dete Verkehrsredaktion, die 
seit April 2021 in den Fach-
bereich Tiefbau und Ver-
kehrswesen integriert ist.

Ein wichtiges Thema für das 
UVM ist die Reduzierung 
von Luftschadstoffen und 
die dauerhafte Einhaltung 
der festgelegten Grenzwerte 
– Ziel ist ein NO2-Jahresmit-
telwert von unter 40 μg/m³. 
Da die Partikel vor allem aus Kfz-Abgasen stammen, 
kann der Grenzwert bei hohem Verkehrsaufkommen 
überschritten werden. Ist in einem sogenannten Hot-
spot der Schwellenwert von 60 μg/m³ erreicht, kommt 
die Verkehrsredaktion ins Spiel. Diese kann umliegen-
de Ampelanlagen vorübergehend so schalten, dass sich 
die Luft in den Hotspots verbessert. Gleichzeitig über-
wacht die Verkehrsredaktion die Verkehrslage und se-
lektiert Verkehrs- und Baustellenmeldungen, um diese 
dann gegebenenfalls in das System einzuspeisen.

Außerdem gibt es im Stadtgebiet mittlerweile 53 zu-
sätzliche Verkehrsmessstellen. Diese sind in der Lage 

den Verkehr durch Infra-
rotsensoren genau zu er-
fassen, die Menge an Autos 
und Schwerverkehr, sowie 
deren Geschwindigkeit. 
So kann oft schon vorher 
abgeschätzt werden, ob 
Staus entstehen oder die 
Schadstoffwerte steigen.

Dabei helfen auch die Floa-
ting-Car-Daten (FCD). Die-
se stammen von Fahrzeu-
gen mit Navigationsgeräten 
und werden vom jeweiligen 

Betreiber an die Verkehrsredaktion weitergegeben. So 
bekommt man Infos direkt von der Straße, mit denen 
man sich ein gutes Bild der aktuellen Verkehrslage ma-
chen kann. 

Doch ein langfristiges Ziel des UVM ist es, eine Alter-
native zum Auto aufzuzeigen. Hierbei hilft zum Beispiel 
der Mobilitätsmonitor am Bahnhofsvorplatz. Er zeigt 
nicht nur die Abfahrtszeiten von Straßenbahn und Bus 
sowie den Weg zur nächsten Car- und Bikesharing-Sta-
tion, sondern auch die aktuelle Verkehrslage.
Die Verkehrsteilnehmer*innen buchstäblich auf dem 
Laufenden zu halten ist auch die Aufgabe der dyna-

mischen Infotextanzeiger. Das 
sind große Anzeigetafeln, die an 
den wichtigsten Straßen in stadt-
einwärtiger Richtung aufgebaut 
wurden und auf aktuelle Verkehrs-
behinderungen, Sperrungen oder 
Veranstaltungen hinweisen, was 

vor allem für Pendler*innen oft wertvolle Informatio-
nen sind. 

Viele dieser Informationen können bequem durch die 
Sauber Mobil-App und eine entsprechende Homepage 
(wuerzburg.de/saubermobil) abgerufen werden. Die 
App bietet zudem die Möglichkeit, während der Fahrt 
durch virtuelle Schilder auf besondere Verkehrssitua-
tionen aufmerksam gemacht zu werden. 

Wie komme ich von A nach B? 
Wo ist gerade Stau? 

Wann fährt die Straba? 
Wo kann ich ein Rad oder Auto ausleihen?

Diese Fragen sollen unkompliziert beantwortet wer-
den, um einen Teil zur nachhaltigen Routenplanung 
beizutragen.

Bei Fragen, Anregungen oder Wünschen: 
verkehrsredaktion@stadt.wuerzburg.de

Jörn Egbert
Verkehrsingenieur
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JEDES FAHRRAD ZÄHLT - RADWEG AM RÖNTGENRING

Entlang des Röntgen- und Haugerrings bis zum Berli-
ner Ring wurde im Dezember 2020 die Hauptschlag-
ader unter den Würzburger Radwegen fertiggestellt. 
Wo sich die Radfahrenden früher auf schmalen 1,50m 
zwischen fließendem Verkehr und parkenden Autos 
bewegen mussten, bietet der nun 2,55m breite Rad-
weg neben dem komfortablen Fahrgefühl auch deut-
lich mehr Sicherheit, z.B. bei Einfahrten und abbie-

genden Fahrzeugen. Der neue 
Querschnitt und die Übergänge 
an den Straßenquerungen ent-
sprechen trotz des längeren 
Vorlaufs bereits den Vorgaben, 
die am 26.09.2019 im Grund-
satzbeschluss zu Thema Rad-
verkehr festgelegt wurden.

Darüber hinaus wurde die Hauptverkehrsach-
se dank neuer Fahrbahndecke und gepflaster-
ter Gehwege nicht nur optisch ansprechend 
gestaltet, sondern mittels zahlreicher taktiler Leit-
elemente und Umbau der Verkehrsampeln auch 
den Ansprüchen der Barrierefreiheit besser gerecht.

Das besondere i-Tüpfelchen dieser Baumaßnahme ist 
eine Zählstele für Nutzer*innen des neuen Radwegs. 
Sie befindet sich in etwa auf Höhe des Busbahnhofes 
in Richtung Berliner Platz und ist durch eine im Asphalt 
verbaute Induktionsschleife in der Lage, passierende 
Fahrräder zu dokumentieren. Die Säule zeigt neben der 
aktuellen Tagesanzahl auch den stetig wachsenden 
Jahreswert an – gut sichtbar für die Radelnden. 

Bisher gab es an dieser Stelle nur grobe Schätzungen 
zum Umfang der Radwegnutzung, basierend auf kurz-
zeitigen Verkehrszählungen. Das Baureferat geht von 
rund 150.000 jährlichen Fahrten in Richtung Berliner 
Ring aus. Schon bei der Inbetriebnahme der Zählstele 
freute sich Baureferent Benjamin Schneider:

„Wann sind wir schon einmal in der Lage, so verständ-
lich aufzuzeigen, wie viele Radler unsere Hauptachsen 
täglich oder jährlich nutzen? Die städtischen Anstren-
gungen für eine stetig wachsende Zahl von Radlerin-
nen und Radlern, für E-Biker und auch die Fans von 

Lastenrädern sind eine gute Investition und werden an 
dieser hochfrequentierten Stelle beispielhaft sichtbar 

gemacht.“

Dies ist ein interaktives Experiment – jeder kann teil-
nehmen und die Zahl beeinflussen. Werden die Schät-
zungen übertroffen? Steigt der Radverkehrsanteil sogar 
von Jahr zu Jahr? Mit Spannung wird das erste Resultat 
am Jahresende erwartet, ganz nach dem Motto: Jedes 
Fahrrad zählt! 

Fakten Geh-/Radweg
•	Ausbaustrecke (stadtseitig): 870m
•	Ausbaustrecke (bahnseitig): 350m
•	Investitionsvolumen: 1,7 Mio €
•	Förderung (Freistaat Bayern): 850.000,-€
•	Asphaltfläche:   2.790m²
•	Pflasterfläche:   1.840 m²
•	Bauzeit: 10.2019 - 12.2020

Julia HennebergerAdrien Cochet-Weinandt

Stand 
Mai 2021



ÜBER DEN DINGEN

Highbike-Brücke 
- Fahrradbrücke oberhalb des Straßennetzes
Der Stellenwert des Radverkehrs lässt sich an der 
Verbesserung der Infrastruktur für die Stadt Würz-
burg erkennen. Es wurden seit Aufstellung des Rad-
verkehrskonzeptes jährlich ca. 238 zusätzliche Fahr-
radabstellanlagen in der Innenstadt geschaffen. Fünf 
Fahrradgaragen, vier Reparaturstationen, sechs E-Bi-
ke-Ladestationen, 16 Verleihstationen und 23 Mobil-
stationen stellen bislang das Serviceangebot dar.

„Reicht das denn noch nicht?“
Nicht nur die Anzahl der Verbesserungsmaßnah-
men ist relevant, sondern auch deren Nutz-
barkeit im Alltag. So ist der Bereich um die 
Ludwigsbrücke und die anschließende 
Kreuzung zur Leistenstraße schon seit 
Längerem Anlass zur Kritik: Zum einen 
gibt es für Radfahrende kaum Alterna-
tiven, als sich im fließenden Verkehr 
der stark befahrenen Kreuzung zu be-
wegen. Darüber hinaus verläuft die 
Route auf der Ludwigsbrücke stadtein-
wärts  entlang der für Fahrräder nicht un-

gefährlichen Stra-
ßenbahnschienen. 
Keine Frage, hier muss 
sich was ändern. Für Rad-

fahrstreifen fehlt durch enges Gelände, bestehende 
Bebauung und Verkehrswege jedoch der Platz.

WICHTIGE 
ROUTEN

AKTIVER
KLIMA-
SCHUTZ

„Können die denn nicht woanders radeln?“
Der betroffene Verkehrsknotenpunkt ist sehr wich-

tig für Radfahrer*innen, denn zwei der soge-
nannten Radachsen kreuzen sich dort: Links 

entlang des Mains läuft die Achse 6 und 
zwischen Leistenstraße und Ludwigsbrü-
cke in Richtung Ringpark die Achse 16. 
Diese sind als Haupt-
verkehrswege für 
Fahrräder gedacht, 
und sollen schnell, 

direkt und sicher von A nach B führen. 
Damit sie diesem Anspruch besser ge-

recht werden, muss eine Lösung her, die 
nicht nur für freie Fahrt sorgt, sondern damit 

auch den westlichen Nachbargemeinden eine 
attraktivere Radanbindung bietet.

„Wieso auf‘s Rad umsteigen?“
Ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz ist die Vermei-
dung von CO2-Ausstoß – dabei spielt u.a. die vermehr-
te Nutzung von Fahrrädern eine wichtige Rolle. Da die 
Routen in besagtem Umfeld aufgrund der momentanen 
Situation bisher wenig Akzeptanz er-
fahren haben, steckt hier enormes 
Entwicklungspotenzial. So ist anzu-
nehmen, dass viele Menschen, für 
die der besagte Verkehrsknoten-
punkt in seiner bisherigen Form ein kniffliges Nadel-
öhr darstellt, durch eine gute Neuplanung häufiger aufs 
Rad umsteigen würden. Also warum soll man ihnen 
nicht mit mutigen Ideen Steine aus dem Weg räumen?

HANDLUNGS-
BEDARF
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IN NEUEN
DIMENSIONEN

„Aber wenn doch kein Platz da ist?!“
Wenn die Möglichkeiten am Boden begrenzt sind, 
warum nicht auf eine höhere Ebene ausweichen – bei 
Häusern macht man das schließlich auch! Diese am-
bitionierte Idee steckt hinter der sogenannten High-      
bike-Brücke, die wie der Name schon sagt, die Rad-

fahrer*innen über den Verkehr 
leitet. Der innovative Gedanke 
verknüpft die historische Lud-
wigsbrücke mit modernen 

Radbrückenelementen und bietet zudem „Protected 
Bikelanes“ – zu Deutsch geschützte Radfahrstreifen. 
Diese Kombination trennt den Radverkehr von den 
motorisierten Straßennutzern.

VERBESSERTE ANBINDUNG
Schon immer erreicht der Radverkehr den Bereich 
um die Ludwigsbrücke und die anschließende 
Kreuzung aus allen Himmelsrichtungen:
•	 von Westen aus der Leistenstraße
•	 von Norden durch die „Burkarder 		
	 Route“ aus dem Mainviertel
•	 von Osten aus Richtung Sanderau
•	 von Süden aus der Mergentheimer  
	 Straße 	bzw. der Maria-Theresia- 
	 Promenade
Die bisherige Situation ist unübersichtlich 
und wird zudem durch gemeinsame Stra-
ßennutzung mit dem motorisierten Verkehr 
erschwert. Durch die neue Lösung wird von 
allen Seiten eine intuitive Anbindung geboten. 

Fließende Auffahrten und die Entflechtung von den 
übrigen Verkehrsteilnehmer*innen erhöhen die Sicher-
heit auf dem Rad erheblich.

VERMEIDUNG DER KREUZUNG
Die betreffende Kreuzung verbindet Leistenstraße, 
Saalgasse, die Rampen der Ludwigsbrücke und die 
Mergentheimer Straße miteinander – der Begriff Kno-
tenpunkt ist überaus gerechtfertigt und vor allem zu 
Stoßzeiten fühlt sich hier kaum ein Radler wirklich 
wohl. Mit der Highbike-Brücke wird der Radverkehr 
dieser Kreuzung sozusagen „enthoben“ und fährt am-
pelfrei darüber hinweg. Da so das Risiko eines Unfalls 
mit Radfahrer*innen gegen Null geht, profitieren auch 
Auto-, Bus- und LKW-Fahrer von der neuen Lösung.

LUDWIGSBRÜCKE NEU GEORDNET
Die Ludwigsbrücke gliedert sich bisher in zwei Geh-
wege zu beiden Seiten, zwei Fahrspuren stadtauswärts 

– eine davon mit Straßenbahnschienen – und 

eine Fahrspur stadteinwärts, 
ebenfalls mit Schienen. 
Neben motorisiertem Indi-
vidualverkehr, Bussen und 
Straßenbahnen läuft der 
Radverkehr ungesichert mit, 
was vor allem stadteinwärts 
durch die Schienen proble-
matisch ist. Die Neuplanung 
sieht vor, eine der stadtauswärtigen Fahr-
spuren in einen baulich getrennten Zweirichtungsrad-
weg umzuwandeln. Dies entspricht den heutigen An-
sprüchen und Verkehrsverhältnissen und bietet den 
Radfahrer*innen eine sichere Mainüberquerung. 

NEUE MOBIL- & REPARATURSTATIONEN
In Zusammenhang mit dem Projekt können zwei neue 
Mobilstationen errichtet werden. Das sind etablierte 
Knotenpunkte, die mit guter ÖPNV-Anbindung glän-
zen und das Ausleihen von Rädern und Mietautos 
(„Bike- und Carsharing“) ermöglichen. So wird den 
Bürger*innen eine praktische Alternative oder auch Er-
gänzung zur Nutzung des eigenen PKWs angeboten. 
Witterungsgeschützte Fahrradabstellanlagen mit Repa-
raturstationen runden das Angebot ab und laden durch 
die Nähe zu Bus- und Straßenbahnhaltestellen zur fle-
xiblen Nutzung aller Möglichkeiten ein.
Das Projekt zeigt auf, wie der Radverkehr auch in 
beengten Verhältnissen dank guter Ideen gefördert 
werden kann, trotz direkter Nachbarschaft zu einem 
Hauptverkehrsstraßennetz, welches im Übrigen auch 
als Autobahnumleitungsstrecke fungiert. 

Die Fahrradnutzer*innen wer-
den als vollwertige Verkehrsteil-
nehmer miteingebunden und 
profitieren von der erhöhten 
Sicherheit, ohne Zeitverluste 
oder unangenehme Steigungen. 
Durch seinen Modellcharakter 
kann das Projekt bundesweit 
zur Nachahmung und Inspira-
tion beitragen.

Die Weiterverfolgung der Projektidee wurde vom 
Stadtrat im Juli 2020 mit deutlicher Mehrheit beschlos-
sen. Auch im PUMA und Radverkehrsbeirat wurde die 
Idee beraten und befürwortet. 

„Wer soll das denn bezahlen?“
Um der wachsenden Nachfrage nach nutzerfreundli-
cher und sicherer Radverkehrsinfrastruktur gerecht zu 
werden, gewährt das Bundesumweltministerium im 
Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) für 
modellhafte Projekte Zuschüsse von bis zu 80% des In-
vestitionsvolumens, wobei die Maßnahme innerhalb 
von 4 Jahren umgesetzt werden muss. Der Fachbereich 
Tiefbau und Verkehrswesen 
hat die Projektidee im Okto-
ber 2020 beim entsprechen-
den Förderaufruf „Klimaschutz 
durch Radverkehr“ eingereicht. Diese wurde von der 
Jury ausgewählt und positiv bewertet, so dass der An-
trag auf Zuschüsse gestellt werden kann. 
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FLIESSENDER ÜBERGANG

Radbrücke Aumühlweg
Die Würzburger Radachse 3a ist die Einfahrtschneise 
von Versbach kommend in Richtung Innenstadt und 
erfreut sich steigender Beliebtheit. Noch vor Kurzem 
verlief die Route zwischen Greinbergknoten und Nürn-
berger Straße weniger optimal: Im 90°-Winkel ging es 
unter der B19 durch eine schlecht einsehbare und zu 
schmale Unterführung, und die zwei Fußgängerwege 
in der anschließenden Urlaubstraße durften nur schie-
bend überquert werden. Mittlerweile hat sich dank der 
neuen Radbrücke über die Pleichach einiges getan: Der 
Weg verläuft nun intuitiv in angenehmen Kurven und 
fließt sicher auf die Radachse 3 in der Nürnberger  Stra-
ße, die an diesem Punkt zudem mit einer Querungs-
hilfe ausgestattet wurde. Das Brückenbauwerk ist ein 
Fertigteil aus langlebigem Aluminium und wurde mit-
tels Kran auf die Betonwiderlager eingehoben. Mit 
einer Breite von 3,5m bietet es auch entgegenkom-

menden Radler*innen genügend Platz. Das 1,3m hohe 
Geländer wurde mit dem städtischen Radverkehrslogo 
gestaltet und schenkt dank LED-Beleuchtung auch im 
Dunkeln eine zusätzliche Orientierung. Nach einer kur-
zen Bauzeit von nur 8 Monaten konnte die Brücke im 
Juli 2020 eröffnet werden, und wurde bereits von den 
allerersten Nutzer*innen hoch gelobt. 

FAHRRADKLIMA? AUSGEZEICHNET!

Aufholer des Jahres 2020
So traumhaft die Würzburger 
Kessellage für Weinanbau 
oder Panoramafotos auch 
sein mag: Dem Radver-
kehr ist sie mit ihrer dichten 

Besiedlung und den vielen 
Steigungen eher hinderlich, 

weshalb ein Spitzenplatz im Fahr-
radklima-Test wohl nie zu holen sein wird. Umso stolzer 
sind die Verantwortlichen auf die Auszeichnung durch 
den Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club (ADFC), der 
beim Fahrrad-Klimatest 2020 Würzburg im Vergleich 
zu Städten ähnlicher Größenverhältnisse als Aufholer 
des Jahres ehrt.

Noch 2016 landeten 
wir auf Platz 34 von 
38, zwei Jahre spä-
ter dann immerhin 
schon Platz 31 von 
41 und 2020 wurden 
die Anstrengungen 
nun mit dem Platz 20 
von 41 belohnt. Diese Anerkennung freut uns alle. Herr 
Oberbürgermeister Christian Schuchardt empfängt die 
Auszeichnung und dankt allen Beteiligten für ihr En-
gagement. Das Rad kann erheblich dazu beitragen, 
den Verkehr zu reduzieren und die Luftqualität zu ver-
bessern. Darüber herrsche im Stadtrat Einigkeit, was 
sich auch daran ablesen lasse, dass das Budget für den 
Radverkehr in den vergangenen 
Jahren verzehnfacht wurde.



FREIFAHRTSCHEIN

Radweg Versbacher Straße
In diesem Fall konnte schon mit geringem Aufwand 
viel erreicht werden. Am Radweg im Bereich Neumüh-
le/ Versbacher Straße in Richtung Innenstadt, konnten 
dessen Komfort und Verkehrsfluss deutlich verbessert 
werden.
Wer aus Versbach in Richtung Innenstadt radeln woll-
te, musste bisher immer einen unfreiwilligen Stopp für 
die Querung der Versbacher Straße an der Neumüh-
le einlegen, um dort den Knopf der Fußgängerampel 
zu drücken. Im Rahmen der Umbauarbeiten entlang 
der Radachse 3a wurde hier nun eine Kontaktschleife 
im Asphalt verbaut. Wird sie von einem Fahrrad be-
fahren, wird diese Info an die Ampel weitergegeben, 
damit dort schon auf grün geschaltet werden kann und 
eine direkte Passage der Versbacher Straße möglich ist. 
Weiter geht es dann bequem über die neu abgesenkte 
Querung der Neumühle auf dem großzügig angelegten 
2-Richtungsweg bis zur Aumühle.
Bauzeit: 12.2019 - 08.2020

SERVICEGEDANKE

Die neuen Reparaturstationen
Es regnet dann, wenn der Schirm zuhause liegt. Und 
den Platten am Fahrrad hat man irgendwie auch nie zu-
hause, oder? Zumindest bei Letzterem helfen die neu-
en Reparaturstationen: Awls Service für alle Radelnden 
bieten sie neben einer soliden Luftpumpe auch eine 
Auswahl an kostenlosem Leihwerkzeug, sozusagen Hil-
fe zur Selbsthilfe. Zu finden sind die ersten Stationen 
nahe den Fahrradgaragen an der Talavera, in Sterngas-
se und Karmelitenstraße, sowie an der Juliuspromena-
de. Weitere Stationen sind bereits in Planung.

GELEITSCHUTZ

Protected Bike Lanes
Mit Beschluss vom 26. September 2019 hat der Würz-
burger Stadtrat entschieden, dass die städtische Radin-
frastruktur verbessert werden soll. Über die bisherigen 
Anstrengungen ist bereits berichtet worden. Bei der 
Frage, wie man das Radeln attraktiver gestalten kann, 
gilt als entscheidender Aspekt vor allem das Sicher-
heitsgefühl. So entstanden 2020 in ganz Deutschland 
sogenannte Pop-Up-Radwege, der Begriff spielt auf 
die eher kurzfristige Umsetzung an. Auch in Würzburg 
wurden mehrere solcher Radfahrstreifen ausgewiesen, 
z.B. in der Mergentheimer Straße unterhalb der Lö-
wenbrücke oder auch in der Nürnberger Straße zwi-
schen Europastern und Aumühlweg oder in der Höch-
berger Straße. Die eigene Spur und räumliche Distanz 
zum „stärkeren“ Verkehr verbessert das Schutzgefühl 
auf dem Rad enorm und schafft Bussen häufig einen 
Zeitvorteil. Im Mai 2021 wurden außerdem spezielle 
Schutzelemente zwischen Straße und Radfahrstreifen 
angebracht, die eine zusätzliche Barriere schaffen, aber 
trotzdem von Einsatzfahrzeugen überfahren werden 
können.

GRÜNES LICHT

Fahrradampel Augustinerstraße
Mit welcher Wahrscheinlichkeit eine Regelung einge-
halten wird, hat viel damit zu tun, ob sie für den Einzel-
nen auch nachvollziehbar ist.
Aus der Augustinerstraße kommend kreuzt der Stra-
ßenverkehr die Wirsberg- und Neubaustraße, gere-
gelt durch eine Ampel. Bei anrollender Straßenbahn 
schaltet diese auf Rot, auch für (in die Sanderstraße) 
Geradeausfahrende, weil Auto & Co. schlicht nicht da-
neben passen. Bei mehreren Strabas ist schon mal Ge-
duld gefragt. Für Radfahrer*innen war das nicht immer 
nachvollziehbar, zumal die Fahrspur für sie eigentlich 
breit genug ist, und so wurde das rote Ampelsignal 
auch gerne über den benachbarten Fußgängerüberweg 
„umfahren“. 
Auf der neu gestalteten Kreuzung wird daher nun beim 
Radverkehr zwischen Linksabbiegern (durch das eta-
blierte „indirekte Linksabbiegen“) und Geradeausver-
kehr unterschieden und so häufiger freie Fahrt gewährt 
- aber bitte nur bei grünem Licht.



WERTVOLLE INFOS

Immo-Kompass
Ganz neu für Würzburg, der Immo-Kompass 2019! In 
kurzer, verständlicher und übersichtlicher Form wird 
der lokale Immobilienmarkt mit durchschnittlichen 
Preisen vorgestellt und erklärt. Der Report dient Eigen-
tümern und Kaufinteressenten gleichermaßen, um 
eigene Wertvorstellungen einzuschätzen und einen 
marktgerechten Kauf- bzw. Verkaufspreis zu erkennen. 
Gutachterausschüsse sind eine neutrale und unabhän-
gige Instanz, mit dem gesetzlichen Auftrag für Trans-
parenz am lokalen Immobilienmarkt zu sorgen. Mehr 
Informationen zu Gutachten, Bodenrichtwerten sowie 
den ausführlichen Immobilienmarktbericht mit detail-
lierten Bewertungsinformationen erhalten Sie unter 
wuerzburg.de/gutachterausschuss

GUTER EINDRUCK

3D-Stadtmodell
Wer schon mal einen Kartendienst online genutzt hat, 
kennt sicher den Unterschied zwischen einem einfa-
chen Lageplan und dem Aha!-Moment bei Umschal-
ten auf die 3D-Perspektive. Ähnlich geht es auch den 
Menschen, die täglich an städtebaulichen Projekten 
arbeiten: eine räumliche Visualisierung gibt einen viel 
besseren Eindruck und erleichtert die Beurteilung von 
Ideen und Projekten. Im Sachgebiet Geodaten und 
Vermessung entsteht derzeit das 3D-Stadtmodell: es 
soll künftig Planungsvarianten veranschaulichen sowie 
diese aus verschiedenen Sichtachsen zeigen. Es hat 
sich bereits in verschiedenen Projekten bewährt. 

GRUNDLEGENDES

Teststation Talavera
Der Bauhof hilft mit im Kampf gegen das Corona-
Virus. Oft wird die Arbeit des Bauhofs gar nicht mit 
dem Endergebnis zusammengebracht, obwohl er 
grundlegend dazu beigetragen hat. Nachdem das Test-
zelt nahe der Brücke der Deutschen Einheit im Herbst 
seinen Betrieb aufgenommen hatte, traten mit Beginn 
der kalten Jahreszeit zunehmend Schlaglöcher im Be-
reich der Zufahrt und der PKW-Aufstellstrecke zutage. 

Auch der Winterdienst konnte wegen möglicher Eis-
flächen nicht mehr sicher gewährleistet werden. In der 
ersten Dezemberhälfte 2020 wurde die 3000m² große 
Fläche im Schnelldurchgang von Mitarbeitern des Bau-
hofs asphaltiert. Im Zuge dessen wurden außerdem 
Leitungen für zukünftige Veranstaltungen vorverlegt, 
in der Hoffnung das Pandemie-Ende irgendwann viel-
leicht umso besser feiern zu können

GERNE ZUGREIFEN

Treppenanlage Griesäckerstraße
Bei der Treppenanlage zwischen Lengfelder Straße und 
Griesäckerstraße erhielt der Fachbereich Tiefbau und 
Verkehrswesen den Hinweis aus der Bevölkerung, dass 
die Treppe für Senioren schwer zu begehen war. Die 
Treppe stellt unter anderem eine Verbindung zur nahe 
gelegenen Einkaufmöglichkeit dar. Innerhalb von fünf 
Wochen installierte der Bauhof ein Geländer, welches 
entsprechende Sicherheit geben kann. Ebnen lässt sich 
der Weg hier zwar nicht, aber immerhin konnte er so-
mit fußgängerfreundlicher, vorallem für ältere Mitbür-
ger,  gestaltet werden.
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